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spe der Bezıehungen Gesellscha stehen, „eiıne umfassende. w1issenschaft-
und Geme1inde9mıt der orbe- ıch verantwortete, krıtisch reflektierte
reiıtung des Gottesdienstes und den el und zugleıich praxisorlientierte Informatıon

beachtenden spekten 0—7  C den ZU Gesamtfeld des gottesdienstlichen
verschliedenen Zielgruppen } andelns  o vermitteln, ist sıcher weIlt-
SOWIE Sonderformen lıturgischer Feiern gehend In Erfüllung Rıchtet
(830—-915 und SschlhelBblıc Darlegungen sıch das andbuc. ZWAaTr unmıttelbar
ZUT praktıschen Gestaltung der (Gjottes- Interessenten 1mM Raum der Reformati-

onskırchen, ist 6S doch eiınen ka-dıenste für aufe: Konfirmatıon, J1 rauung,
Begräbnıs und Segnungen verschliedener tholıschen Interessenten nıcht 1Ur eiıne

unentbehrliche Informationsquelle über
Es würde weıt führen, auf alle CI- den (Gjottesdienst ın diıesen Kırchen, S()I1-

wähnten Beıträge einzugehen, und CS dern zugleıic eın Bewe1ls für dıe weıtge-
de auch den Rahmen eiliner Kurziınforma- en Übereinstimmung bzw. nnähe-
tiıon Zusammenftfassend kann FUn des reformatorischen und katholi1-
jedoch testgehalten werden, daß dieses schen Lıturgieverständnisses.
andbuc eın besonders begrüßenswertes Franz Nikolasch, alzburg
Zeugni1s eines ökumenischen Autbruchs
arste Wenn auch heute allenthalben
über eın Nachlassen des ökumeniıschen Bewahren und Erneuern Studien ZUT
ans geklagt wiırd, die Ausführungen Meßlıturgie. FS eyver Hg
dieses Handbuchs machen eullıc WIe- eßner age aCcC1 (ITS 42)
viel Übereinstimmung bzw. KOon- nnsbruck Tyrolia 995 22,4 (416
VEITSCHZ inzwıischen erreicht wurde, wobe!l Kart ö5 540,—
das Vaticanum I8 wesentliıche mpulse
nıcht für die Erneuerung der röml- Diıe hıer besprechende Festschrift
schen Liıturgie gebrac hat, sondern weıt Prof. Dr. Hans Bernhard eyer SJ
über die (Jrenzen der Konfess1ion hınaus anläßlıch selines 70 Geburtstags nthält
wırksam geworden ist. Umgekehrt Ssind zahlreiche Beıträge Von Fachleuten AdUus

zahlreiche Impulse für die katholische dem Bereich der Liıturgiewissenschaft und
Reformarbeit vVomn den anderen Kıirchen der Pastoraltheologie Erneuerung der
gekommen. Wer immer sıch mıiıt dem Meßlıturgie. Bekanntlich o1bt 6S aufgrund
nha dieses Handbuches auseinander- der geplanten „Edit10 pıcCa terti1a““‘ des

Missale Romanum se1it mehreren ahrensetzt, muß PAAT: Feststellung elangen, dalß
1m theologischen Verständnıis der Liturgie intensive Beratungen der IlAG-
und ihrer Feiern, angefangen Von der „Studienkommuiss1ıon für dıe Meßlıturgie
Eucharıstie über die anderen Sakramente und das Meßbuch“‘ über Verbesserungen
bıs hın den Wortgottesdiensten und des derzeıitigen deutschen ebDuchAsSs Wiıe
Segnungen viele Gemeinsamkeiten über die Herausgeber mıiıt Hınweils auf den
dıie konfessionellen Grenzen hınaus be- AT der Festschrift betonen, könne 6S

wußtgemacht bzw wlederentdeckt WUT- aber nıiıcht einen „radıkalen au
den Die Absıcht der Herausgeber, mıt des Gewordenen“‘ gehen, vielmehr gelte
diesem andbuc. allen, die für gotles- CS, Urc Erneuerung bestehender Bücher,
dienstliche Feliern Verantwortung tragen Jexte und rdnungen dıe entsprechenden
oder die in der lıturgischen Ausbildung Voraussetzungen dafür schaffen, dalß
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dıe wesentliche Siınn- Feiergestalt der 63  @ Berger, Meßbuch und
Messe recht rfahren und verwirklıcht ebiteler 13  ’ Stenger, Die
werden kann 13) eschatologische Qualität lıturgischen Ge-

Die einzelnen Beıträge selen hler kurz schehens. Voraussetzungen für die Hr-
genannt: ach einem WO: VoNn Dıiöze- fahrung des Letztgültigen 93  9
sanbischof Dr Reinhold techer (} und Schaupp, „Bereıtung der Herzen“ für dıe
dem Vorwort der Herausgeber 13) fol- Feiler der Eucharıiıstie. Ignatıus VOIl Loyola
SCH agel, Missale SCHMIPCI reforman- ZUT Spirıtualität des Priesters —3
dum? (15-28); Nübold, Die Ordnung Eın Verzeichnis der Veröffentlichungen VoNn

Hans Bernhard eyer SJ» eınder Meßperiıkopen den Sonn- und Wo-
chentagen (29-49) Braulık, Die ora Curriculum vitae eın Abkürzungs-
als a  esung. Zur Hermeneutik einer und Autorenverzeıichnis
zukünftigen Auswahl der SonntagsperI1- SOWIEe ein Personenregister
open (50—76) K Bıerıtz, Dıie Hom!ui- schließen die Festschrift ab
l1e (77-91); Pahl, Die Stellung Chriıstı Aus der der Beıträge S@e1 der Ar-
In den Präsıdialgebeten der Eucharı- VOIN Reıinhard eßner, Eınige Pro-
stiefeler 92-113); Klöckener, eılt- eme des eucharıstischen Hochgebets
emäßes eten MeRlorationen als ZeuUug- (  S  9 kurz vorgestellt, da OE ach
nısse einer siıch wandelnden Kultur und Ansıcht des Rez theologisc der ohl
Spirıtualität (  4-1  9 Haunerland, gewichtigste ist
Eucharistische Gebete neben dem ucha- Meßner untersucht In seinem Beıtrag
rıstiegebet. Überlegungen Funktion ein1ge problematische Auswiırkungen der
und nha der aDen- und Schlußgebete mıittelalterlichen Kanondeutung aqauf dıe 1m
3-1  9 eßner, Eınige TODIemMe Zuge der nachkonzılıaren Liturgiereform
des eucharıstischen Hochgebets (174— NEeEUu geschaffenen eucharıistischen och-
201): Gerhards, Diıe Präfationen (202— gebete. Ausgangspunkt se1INeESs Beıtrags ist

die scholastısche Kanonhermeneutik mıiıt218 Marıjan Steiner, (Für-)Bitten 1im
Hochgebet (219—-229); aCcı Gesang iıhrem konsekratorischen Verständnıiıs des
und us1 Wünsche ZUT Revisıon der Quı1 pridie.
geltenden Bestimmungen 02  9 In einem ersten Schriutt geht Meßner

ra. sallıte sapıenter. Überlegun- auftf dıe (Be-)Deutung des Quam blatıo-
SCH Z.UT Auswahl VOIl Meßgesängen (252— 1i  = 1m römıschen Kanon eın 5-1
2653): Fıscher, Dıe des deutschen Miıt Berufung auf Odo ase welst Meßß-
Kırchenliedes in der Messe. Eın Paradıg- 1T auf dıie ursprüngliche Funktion des
menwechsel und seine Folgen 4—2  D Quam oblatıonem als eıner Opferannah-

Hollerweger, „Rıtus der Versöhnung mebitte (und nıcht einer Wandlungsbitte)
mıt Gott und den ern  .. e- hın Im Hochgebetstext be1 Ambros1ius
kenntnis und Friedensgruß als Einheit SOWIE 1im altspaniıschen ost Pridie ist dıe
4—2  9 He Zur Gestalt der Darbringung der Kıirche, welche sıch 1m
„Gabenbereitung“ 53  9 Heınz, pfer des eucharıistischen Gebets und In
Überlegungen des KOommu- der Darbringung VonNn rot Weın
nıonteils 23  9 Kaczynskı, Formen vollzıeht, „Tıgura“, „1mago“ und „Sımilı-
des Kommunionempfangs (318—335); tudo*“® des einmalıigen Opfers Christ1i Da-
Weß, Die tellung der (jemelnde ın der deutet die Umgestaltung dieses
eDPpieırleTr. Überlegungen ALEM Nr 62 Textes 1m zweıten Teıl des Quam blatio-
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1IC  = des gregorlanıschen Kanons bereıts ten der Pneumatologıe zugunsten der
auf eine Wandlungsbiıtte hın ut nobıs Christologie: DIie Umdeutung der klassı-

schen pıklese als 1m Namen der Ge-et Sangu1s f1at 81 Wie der
Autor exemplarisch an ein1ger ext- meılinde Vo Priester vorgetragene ıtte
beispiele aufze1gt, wiıird 1m Mittelalter das verwandelnde Eıngreıifen des
ausgehend Vo konsekratorischen Ver- eılıgen (je1istes ıIn die VO Priester als
ständnıs des Quı1 pridıie das Quam obla- Repräsentanten ST gesprochenen
t1ionem ZUT (Jänze als reine Wandlungsbiıt- „„Wandlungsworte“” hat nämlıch ZUT olge,

verstanden 0-183) da das Priesteramt Voraussetzung
Die mittelalterliche cul des des pneumatıschen Geschehens der

oblatıonem als Wandlungsbiıtte schlägt Eucharistiefeier wIrd. Als KRepräsentant
sich 11UM nach dem I1 Vatikanıschen Christı steht der Priester WwWI1e Chrıstus der
Konzıl auch in den auf der rundlage des Geme1inde gegenüber, handelt iıhr als
römischen Kanons 1ICU geschaffenen Spender: der Sakramente und kann des-
Hochgebeten nleder. Da 1n der Auf- halb auch ohne das Mitwirken eiıner
paltung der pıklese ın eine „Wand- Ortskırche dıe Eucharistie felern
lungsepiklese“ VOT dem Einsetzungsbe- In einem weıteren ze1igt Me1l-
richt, als dıe das Quam oblatıonem LIGT die Konsequenzen dieser 16 für die
deutete, und eine „‚Kommunionepiklese” Darbringungsaussagen auf: Die iın der
danach eın (neben der wecnhseliInden speziellen Anamnese häufig anzutreffende

römisches CharakteristikumPräfation) Formulierung „MCINOICS offerımus”,
des Hochgebetes sah Aaus heutiger 1C welche dıie Darbringung der Kirche ın
zumındest nıcht mıt vollem e obpreı1s (Hochgebet und andlung
Meßner relatıviert den UbDblıchen Verwels (Darbringung VOoN rot und em reflek-
auf die Ahnlichkeit mıt der alexandrını- tiert; wırd schon bald (nıcht 1im römıschen
schen Anaphora) wollte INan diese Kanon selbst. aber 1ın der westlichen L1-
vermeiıntlich genumn römische Struktur ın turgledeutung) mıiıt dem pfer Christı
den LCUu Sschaitenden Hochgebeten vermengt bZw. gleichgesetzt: Objekt der
bewahren 84-—]1 89) Darbringung ist NUunNn das pfer Christı,

eßner s1ieht ın dieser „unglücklıchen das durch dıe Kırche DZW. ach mıittelal-
terlich-tridentinischer Amtstheologı1eIrennung“ ın eine „Wandlungs  o und

„Kommunionepiklese” eiıne Fortschre1- urc den Christus repräsentierenden
bung der mittelalterlich-neuzeitlichen Priester dargebracht wird. Das
Unterscheidung VON pfer und Sakra- „offerımus” wiırd auf das pfer Chriıstı
ment das iırken des Gelstes wird bezogen, en! das Gedächtnis psycho-
punktuell verstanden und dıe ıtte logisıert wiırd 1-197
andlung der en VoNn der Kommu- Genau diese Auffassung lıegt NU  a}

nıonbitte getrennt. ach Ansıcht des Ver- aber, wI1e der Autor betont, den sprachlı-
fassers wırd iın den Hochgebeten chen Neuschaffungen der nachkonziılıaren
nıcht mehr eutlıc. daß dıe Wand- Hochgebete zugrunde. Das „offerımus””

wiırd Nnun nıcht 1U theologisch, sondernlungsbitte der Kommunionbitte unter- und
auf S1C hingeordne ist auch 1m lıturgischen ext 1re auf den

Überdies verwelst och auf ein Leı1ib und das Blut Chriıstı bezogen, wWwI1e
theologisches Problem, das dıe gespaltene besonders dıe spezlielle Anamnese des
pıklese aufwirft, nämliıch das Zurücktre- Hochgebetes ze1igt 7-1
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Aufschlußreiche Bemerkungen ZUT sammelte Gemeiminde als ganze‘, ahm dıe

Gebärdensprache eucharıstischen Arbeitsgruppe Kirchliche Architektur un
Hochgebet, dıe ebenfalls das Verständnıiıs Sakrale Kunst (AKASK) der Liturgie-
des Eınsetzungsberichts als „Wandlungs- kommissıon der Deutschen Bischofskon-
moment“ unterstreichen., SOWIle die ferenz ZU nla sıch mıt einem ema
schwierige rage nach dem Verhältnis befassen, welchem bısher wen12 Auf-
VOIl Lıturgiereform und Liturgiewissen- merksamkeiıt gesche wurde. Es geht
SE zue1nander beschließen den sehr die rage ach zeıtgemäßen lıturg1-
informatiıven Artıkel Von Meßner. schen (Gjewändern und ihre Weıter-

Keıne rage Dieser Beıtrag bringt In entwicklung. Werner ahne falßt ın dieser
ungewö  ıch deutliıchen Worten eine Broschüre In vier Abschnitten Er-
theologische Problemati ZUT Sprache, dıie gebnisse der Arbeıtsgruppe
vielversprechende Folgen für die ökume- Seinem Bericht gehen eın ‚„ V orwort” VOo

nısche Verstän  1gung auch Was dıe Jungs verstorbenen Leıter des Deutschen
ekklesiologischen Impliıkationen etr1fft Lıiturgischen Instıtuts, Heıinrich Rennings,
en könnte 3) und eiıne „Einleitung“ VvVon (Ger-

Dıe Festschrift „Bewahren und rneu- ar (7-9) VOLAUS, ebenso dıe Verzeıich-
ern behandelt In zahnlreichen lesenswer- nısse der Miıtwirkenden und des Inhalts
ten Beıträgen jJenes ema, das auch (4-5)
den ubılar eın Schwerpunkt selner FOTr- Im ersten Abschnitt „Auf der uche  66
schungsarbeıt ist die eßlıturgie. Zahl- (11-1 werden Ergebnisse einer rund-
reiche eformwünsche kommen darın ZUT satzdıskussıon vorgestellt. Die KASK,
Sprache, ebenso nthält CS viele VOor- die VOIN Personen AdaUus den Bereichen b1l-
schläge für einen besseren Vollzug der dender Kunst, Architektur und Wissen-
Felergestalt SOWIeEe nregungen Hın- Se SOWIle kırchliıchen Kreisen getragen
führung und ertiefung der Miıtfteiler: Eın wird, kam Y R Entschluß, daß die ze1t-
empfehlenswertes Buch, das mıiıt Gewıinn gemäße Erneuerung der Paramente sıch
gelesen werden kann nıcht auf das priesterliche Meßgewand,

Robert Wentz, alzburg dıie asel, beschränken darft. Vielmehr
geht 6S die lıturgische Gewandung all
jJener Personen, dıe mıt besonderen Diıen-

Gottes olk IICUu gekle1idet. Eın Versuch sten betraut SInd. ufgrun| der
Entwickelt VOIl der Arbeıtsgruppe (nach)konziliaren Ekklesiologie Integra-
„Kıirchliche Architektur und Sakrale ti1on VON allgemeınem und besonderem
Kunst“ der Liturgiekommission der Deut- Priestertum ıIn eiıner einzıgen Gestalt Von

Kırche) halten 6S dıe Miıtglieder derschen Bıschofskonferenz Hg VoO Deut-
schen Liıturgischen Instıtut (Liturgie KASK für angebracht, diese ematı
(JjJemeılnde mpulse Perspektiven auch auf dıe Kleidung der SaNzZCH Got-
Trier 994 19 (40 Miıt 12 Farbfo- tesdienstgemeılnschaft auszuwelten. „ES
tos) Broschiert. geht also nıcht NUr, zuerst und VOT allem,

dıe lıturgischen Gewänder der Bıschö-
Dıe se1t dem I1 Vatikanischen Konzıil fe und Priester, sondern das Festge-

wiedergewonnene Erkenntnis, Subjekt wand für alle ZU. (rottesdienst Versam-
und Träger jeder Liturgiefeier ist dıe VOI- melten‘‘ 12) Von da AaUus gılt OS NUN, e1-

Vgl 8 V ATICANUM,


